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Thema: Strafverteidiger – Zwischen Täter, Opfer
und  Paragraphen

LETZTE SEITE

sen« wird nicht nur größer, son-
dern in der Stadt sichtbarer. Für In-
dividuen entstehen Probleme der
Selbstwertfindung, die mit situati-
vem Gewaltvorkommen in einem
Zusammenhang stehen. Dies un-
tersucht Eisner anhand des
Straßenraubs und von innerethni-
schen Konflikten in den »Randzo-
nen«, die nun in der Stadt, nicht
mehr außerhalb liegen. Bei An-
gehörigen der Mehrheitskultur fin-
det er am Beispiel von Gewaltdelik-
ten im Straßenverkehr ähnliche
Dispositionen der Täter und be-
günstigende Situationen für Ge-
waltausübung. Koch und Behn be-
fassen sich mit dem Schreckensbild
der deutschen Gewaltdebatte nach
der Wiedervereinigung: Der Skin-
head mit dem Hitlergruß. Das Ver-
dienst ihrer Untersuchung liegt
darin, beim Thema »rechter« Ju-
gendgewalt den Unterschied zwi-
schen Verstehen und Verständnis
klarzumachen. Verständnis ist die
sozialpädagogische Haltung, die
mit Bemuttern und Patronisieren
einhergeht und schnell in Vergel-
tungsgelüste umschlägt, wenn das
pädagogische Gegenüber sich wei-
ter renitent verhält. Verstehen er-
fordert Distanz, Professionalität,
Interesse und Informiertheit. Was
die »rechte« Jugendszene in unse-
rem Land betrifft, kann das Buch
von Koch und Behn nicht nur In-
teresse wecken, sondern auch
gründlicher informieren als die
meisten Standardbeiträge zum The-
ma Jugendgewalt. Gewaltbereite
Jugendkulturen sind keine Massen-
erscheinung, aber sie haben seit je-
her eine verstörende Wirkung auf
die Mehrheitskultur. Und glaubt
man den neuesten Umfragen bei
Jugendlichen (z. B. Shell Jugend-
studie, Emnid u. a.) geht die Ver-
störung auch auf Jugendliche selbst
über: Sie bekunden stärker als in
früheren Zeiten Angst vor Gewalt
und Kriminalität, speziell vor Ju-
gendlichen in Gruppierungen.

Koch und Behn schildern auf der
Basis ihrer Tätigkeit in bundeswei-
ten Projekten der Gewaltpräventi-
on mit entspechenden Insider-
kenntnissen die Ereignisse von
Magdeburg, Rostock und auch

kleinstädtische Vorkommnisse. Die-
se Geschichte liest sich anders als
die Standardversion der Medienbe-
richterstattung über Skin-Gewalt.
Die zur Gruselgestalt geronnene
Vorstellung von der gemeingefähr-
lichen Skinszene setzen die Auto-
ren in einen Zusammenhang mit
anderen »Verarbeitungs«-Strategi-
en der politischen Kultur des Nach-
kriegs- und speziell des Nachwie-
dervereinigungsdeutschlands. Bio-
graphische Studien von Punks und
Skins leiten über zu konkreten Pro-
jektbeschreibungen aus der Praxis
der Gewaltarbeit. Das Ganze ist
mitunter ähnlich lesenswert wie
das Pionierwerk »Aggressive Ju-
gendliche« von Kauslach, Düwer
und Fellberg von 1976. Die in ihrer
Kürze oft prägnante Kritik der gän-
gigen Jugendgewaltliteratur und
ein Kapitel über geschlechtsspezifi-
sche Ansätze in der Gewaltarbeit
machen das Buch zu einer rundum
gelungenen Lektüre.

Alle drei Bücher können als Mar-
kierungspunkte in einer durch Be-
griffs-, Methoden- und Denk-
schulderei weitgehend unüber-
sichtlich gewordenen Landschaft
von Debatten über Gewalt- und
Kriminalitätsursachen dienen.
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